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VORWORT

Im Herbst 2018 feiert der Verein für Geschichte des Bo-

densees und seiner Umgebung seinen einhundertfünf-

zigsten Geburtstag. Doch nicht nur sein beträchtliches 

Alter ist markant. Eine wesentliche Eigenart des inter-

nationalen Vereins besteht darin, dass bei seiner Grün-

dung am 19. Oktober 1868 in Friedrichshafen keinerlei 

Bezug auf bestehende oder historische Grenzen ge-

nommen worden ist; vielmehr ist er bis heute der einzi-

ge konsequent staatenübergreifende landesgeschicht-

liche Verein in der Schweiz, in Liechtenstein, in Öster-

reich und in Deutschland geblieben. 

Vor exakt 150 Jahren setzte sich der Verein das Ziel, 

Geschichte und Natur des Bodensees „systematisch“ 

zu erforschen. Dieser große Anspruch ließ sich – nach 

einigen Anfangserfolgen – auf Dauer nicht aufrecht-

erhalten, weil es zu viele mögliche Themen und Unter-

suchungsfelder gibt. Seit Jahrzehnten steht daher nicht 

mehr die Erforschung des Bodensees im Mittelpunkt 

des Vereinslebens, sondern die Zusammenführung 

und Vermittlung derjenigen Erkenntnisse, die in den 

Geschichts- und Naturwissenschaften fortlaufend neu 

gewonnen werden – einerseits durch Exkursionen und 

Vortragsveranstaltungen während des Vereinsjahrs, 

andererseits in den seit 1869 jährlich erscheinenden 

Schriften des Vereins für Geschichte des Bodensees 

und seiner Umgebung. Der Verein vermag heute kein 

vollständiges Bild von (der) Geschichte und (der) Natur 

des Bodensees zu entwerfen; er liefert vielmehr konti-

nuierlich – in den Vereinsschriften wie in diesem Sam-

melband auch – viele bunte Mosaiksteine, von denen 

wir hoffen, dass sie sich zu stimmigen Mustern fügen. 

Dieser Maßgabe entspricht der vorliegende Jubilä-

umsband in Aufbau und Inhalt: Es handelt sich um ein 

buntes Panorama des Bodenseeraums, dessen Ge-

schichte und Natur unter 150 Blickwinkeln beleuchtet 

werden. Die Beiträge sind zumeist in den Bildungs- 

und Forschungseinrichtungen rund um den See – den 

Archiven, Bibliotheken, Museen, Universitäten und 

naturwissenschaftlichen Instituten am Bodensee und

darüber hinaus – verfasst worden. Ihre Auswahl ist 

subjektiv, unvollständig und unausgewogen; sie bietet 

keine systematische Beschreibung des Bodensee-

raums, sondern lebendige Skizzen einiger charakteris-

tischer Aspekte. 

Der Vorstand des Bodensee-Geschichtsvereins hat 

im Vorfeld des Jubiläums beschlossen, anlässlich des 

nicht alltäglichen Geburtstags zwei Publikationen er-

scheinen zu lassen. Zum einen soll die Vereinsge-

schichte der letzten 150 Jahre aus einem Guss, nämlich 

aus der Feder des Konstanzer Historikers Harald 

Derschka, dargestellt werden. Dieser Rückblick, der 

auch in Anhängen sämtliche Hauptversammlungen, 

die tragenden Vereinsfunktionäre, die Präsidenten und 

die Ehrenmitglieder dokumentiert, wird als komplet-

tes Heft 136 (2018) der Schriften des Vereins für Ge-

schichte des Bodensees und seiner Umgebung im Sep-

tember 2018 in einem Umfang von rund 300 Seiten im 

Verlag Jan Thorbecke publiziert werden. Er soll die 

letzte Vereinsgeschichte von Claus Grimm, die in Heft 

86 (1968) anlässlich des einhundertsten Geburtstags 

auf knapp 80 Druckseiten publiziert wurde, fortführen, 

ergänzen und erweitern.

Zum anderen fasste die Vorstandschaft den Be-

schluss, dass pünktlich zum Festakt, der am 21. Okto-

ber 2018 im Graf-Zeppelin-Haus in Friedrichshafen 

abgehalten werden wird, ein Jubiläumsband vorliegen 

solle, um ihn den Vereinsmitgliedern zu präsentieren. 

Man könnte sozusagen vom Geburtstagsgeschenk des 

Vereins an seine Mitglieder sprechen. Mit der Heraus-

gabe des Buches hat der Vorstand des Bodensee-Ge-

schichtsvereins die beiden Vorstandsmitglieder Harald 

Derschka und den Konstanzer Stadtarchivar Jürgen 

Klöckler betraut, den Schriftleiter der Vereinsschriften. 

Die beiden Herausgeber des Jubiläumsbandes haben 

im Herbst 2016 ihre Arbeit aufgenommen und nach 

anderthalb Jahren abgeschlossen. Beider nachdrück-

lichster Dank gilt den 102 Autorinnen und Autoren der 

Beiträge, die engagiert und aus freien Stücken an dem 

Projekt mitgearbeitet haben, genauso wie dem Verlag 

Jan Thorbecke unter Verlagsleiter Jürgen Weis mit sei-

nem gesamten Team, insbesondere Britta Kömen und 

Wolfgang Sailer.
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Das vorliegende Buch ist nach einem einfachen 

Grundsatz aufgebaut: Anhand von 150 Objekten, As-

pekten und Perspektiven, deren Anzahl nicht zufällig 

auf das erreichte Alter des Vereins Bezug nimmt, sollen 

Forscherinnen und Forscher aus Deutschland, der 

Schweiz, Österreich und Liechtenstein episodenhaft 

Natur und Geschichte des Bodensees lebendig erzäh-

len und zwar in einer – wo immer möglich – grenz-

überschreitenden Perspektive. Das Themenspektrum 

ist breit gefächert. Es werden Objekte aus Flora und 

Fauna präsentiert, die Archäologie ist genauso wie die 

Adels-, Stadt-, Kirchen-, Wirtschafts-, Sozial- und Zeit-

geschichte vertreten, Literatur-, Kunst- und Kulturge-

schichte kommen zum Zug, aber auch Geologie, Ge-

wässerkunde, Umweltschutz und grenzüberschrei-

tende Kooperationen dürfen nicht fehlen. Der rote 

Faden durch den Band ist weitgehend chronologisch 

gewoben – wo immer es sich angeboten hat. Das In-

haltsverzeichnis dient dazu, die 150 Beiträge schnell 

auffi ndbar zu machen; auf ein Register konnte daher 

verzichtet werden. Stattdessen beschließt ein Autoren-

verzeichnis den Band. 

150 anschauliche Objekte im weitesten Sinn wer-

den jeweils in einem unmittelbar nebenstehend abge-

druckten Text erläutert, wobei seitens der Herausgeber 

bei den Erläuterungen auf einen gut lesbaren und ver-

ständlichen Stil geachtet wurde. Hingegen ließen sich 

Literaturangaben und Anmerkungen auf ein Mindest-

maß reduzieren. Die Lektüre dieses Bandes zu Natur 

und Geschichte des Bodensees soll kurzweilig, infor-

mativ, anschaulich und vor allem unterhaltsam sein. 

Vielleicht kann der Band auch dazu beitragen, neue 

Mitglieder für den Bodensee-Geschichtsverein zu ge-

winnen. Neuanmeldungen sind im Internet unter der 

Adresse http://bodensee-geschichtsverein.eu jederzeit 

möglich. Die Mitgliedschaft beinhaltet den kostenlo-

sen Bezug der jährlich erscheinenden Hefte der Ver-

einsschriften (http://www.thorbecke.de/schriften-des-

vereins-fuer-geschichte-des-bodensees-und-seiner-

umgebung).

Die Herausgeber hoffen, dass der Jubiläumsband 

nicht nur bei den Vereinsmitgliedern, sondern auch im 

gesamten Bodenseeraum (und womöglich auch darü-

ber hinaus) gute und freundliche Aufnahme fi nden 

wird. Dem Verein für Geschichte des Bodensees und 

seiner Umgebung wünschen wir im Jubiläumsjahr 

auch weiterhin gedeihliches Wirken im gesamten Bo-

denseeraum. Möge der internationale, in vier Staaten 

beheimatete Verein auch in Zukunft sein Möglichstes 

dazu beitragen, dass der Kultur- und Naturraum Bo-

densee – nach zwei verheerenden Weltkriegen samt 

hermetischen Grenzschließungen und schwierigen 

Nachkriegsjahren – im 21. Jahrhundert wieder enger 

zusammenwachsen kann. Der Bodensee als zentral im 

Herzen Europas gelegenenes  Gewässer darf einen in 

rund zwei Jahrtausenden gewachsenen Kulturraum 

nicht trennen, sondern er soll über die Ufer hinaus ver-

binden.

Konstanz, im Februar 2018

HARALD DERSCHKA und JÜRGEN KLÖCKLER
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AUS DER VOGELPERSPEKTIVE

Der Bodensee und seine Umgebung 

1 Vgl. den Beitrag Schwab: Drumlinlandschaften am Bodensee in diesem Band auf S. 22 f.
2 Die Bodensee-Daten: Internationale Gewässerschutzkommission für den Bodensee (2017): http://www.igkb.org/der-boden
see/seedaten/ (Zugriff: 31. Dezember 2017). – Verschiedene topographische Karten aus Deutschland, der Schweiz und Österreich. 

Allein die Zahlen beeindrucken: Bei einer Länge von 

63 Kilometern, gemessen von Bregenz nach Bodman, 

und einer Breite von 14 Kilometern zwischen Fried-

richshafen und Romanshorn hat der Bodensee einen 

Umfang von 273 km und eine Gesamtfl äche von 

536 km2. Bei einer mittleren Tiefe von 90 Metern ergibt 

dies ein Volumen von 48 km3 Wasser, was 48 Milliar-

den Kubikmetern entspricht. Die maximale Tiefe be-

trägt 251 Meter. Bei solchen Dimensionen ist eine Un-

tergliederung naheliegend. 

Die verschiedenen Seeteile

Zunächst wird zwischen Obersee und Untersee 

unterschieden. Beide sind über den Seerhein miteinan-

der verbunden. Der nordwestliche Arm des Obersees 

heißt Überlinger See. Der Untersee mit einer Fläche 

von 63 km2 ist durch die Insel Reichenau und mehrere 

Halbinseln stark gegliedert. Nördlich der Insel Reiche-

nau befi ndet sich der Gnadensee, westlich der Insel, 

zwischen den Halbinseln Höri und Mettnau, befi ndet 

sich der Zeller See. Südlich der Reichenau erstreckt 

sich von Gottlieben bis Eschenz der Rheinsee. 

Angrenzende Naturräume 

Ein Blick auf die Karte macht die landschaftliche 

Struktur des Bodenseeraums deutlich. Der See selber 

füllt Teile eines großen, tief gelegenen Beckens aus, 

das sich in mehrere Richtungen fortsetzen lässt. Zu 

diesen Becken- und Tallandschaften gehören das Al-

penrheintal im Südosten, das Schussenbecken und das 

Salemer Becken im Norden, das Überlinger Becken 

und der Hegau im Westen, der Bereich zwischen Stein 

am Rhein und Schaffhausen im Südwesten sowie das 

Thurtal auf der Südseite des Sees. Einzelne Berge bzw. 

Höhenzüge überragen diese Becken- und Talland-

schaft deutlich, so zum Beispiel der Seerücken, ein 

West-Ost verlaufender Höhenzug, der den Bodensee 

vom Thurtal trennt, der Ottebärg nördlich von Weinfel-

den und der Imebärg zwischen Frauenfeld und Wein-

felden. Auf der deutschen Seite treten der Schiener 

Berg zwischen Stein am Rhein und Radolfzell, der Bo-

danrück zwischen Überlinger See und Untersee sowie 

der Gehrenberg nördlich von Markdorf deutlich her-

vor. 

Nach Süden bzw. Südosten steigen die Höhen zu-

nehmend an. Mit dem Hörnli-Bergland, den Kamm-

landschaften zwischen St. Gallen und Appenzell sowie 

dem 1064 Meter hohen Pfänder umrahmen voralpine 

Höhenzüge das große Bodenseebecken. Sie gehen 

über in die ersten alpinen Gebirgsgruppen des Alp-

steins mit dem 2502 Meter hohen Säntis und des Bre-

genzerwaldgebirges. Der im westlichen Teil des Bo-

denseeraums liegende Hegau ist durch seine zahlrei-

chen Vulkan berge landschaftlich besonders reizvoll. 

Gleiches gilt für die markanten Hügellandschaften, die 

den See umgeben.1 

Die genannten Naturräume weisen ein größten-

teils zum See hin ausgerichtetes Gewässernetz mit 

dem Alpenrhein als Hauptzufl uss auf. Prägend für die 

Region ist eine vielseitige Landnutzung mit einem Ne-

beneinander von Sonderkulturen, Ackerbau, Grün-

land- bzw. Viehwirtschaft und forstwirtschaftlicher 

Nutzung. Auch die Siedlungen spielen eine wichtige 

Rolle. Beein druckend ist die große Zahl von Städten im 

Bodenseeraum – letztlich auch ein Hinweis auf seine 

reiche und wechselvolle Geschichte.2

ANDREAS SCHWAB 
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AUF JAHRMILLIONEN ALTEN ABLAGERUNGEN GEGRÜNDET

Der Bodenseeraum als Molasse-Landschaft 

Der Felsuntergrund des gesamten Bodensee-Beckens 

besteht aus Molasse-Gesteinen: Nagelfl uh, Sandstein 

und Mergel. Die Gletscher der Eiszeiten haben den Fels 

vor allem im Seebereich in die Tiefe ausgeschürft. 

Rund um den Bodensee blieben Molasse-Höhenzüge 

erhalten, die heute das Umland um den See charakteri-

sieren.

Nur an wenigen Stellen tritt nahe dem Bodensee 

der Felsuntergrund zu Tage. Es sind überwiegend 

Sandsteine und Mergel; nur am Pfänder oder am west-

lichen Rorschacherberg nach St. Gallen hinauf kommt 

auch Nagelfl uh vor. Diese drei Gesteine sind charakte-

ristisch für die Molasse, die das gesamte Mittelland 

zwischen Kalkalpen (Alpstein, Bregenzer Wald) im 

Süden und der ebenfalls überwiegend aus Kalkgestein 

aufgebauten Alb im Norden erfüllen. Die Molasse-Ge-

steine entstanden aus Flussaufschüttungen der Ur-

fl üsse, die aus den frühen Alpen vor 30 bis 10 Millionen 

Jahren austraten. Es bildeten sich auf der Vorlandebene 

riesige Schuttfächer mit bis zu 100 Kilometern Breite – 

oder aber Deltas, während Zeiten der Meeresbedeckung. 

Alpennah wurden vor allem Geröllmassen abgesetzt, 

die später zu Nagelfl uhen verfestigt wurden. Alpenfern 

sedimentierten überwiegend Sande und schlammige 

Tone, welche sich zu Sandsteinen oder Mergeln ent-

wickelten.

Im Zuge der Platznahme der Alpenfrontgebirge 

vor etwa 10 Millionen Jahren wurde die alpennahe Mo-

lasse in Pakete zerlegt, die übereinander aufgeschoben 

wurden: Kronberg, Gäbris im Appenzellerland, Hoch-

AUFSCHLUSS AN DER 
SITTER MIT HORIZONTAL 
LIEGENDEN MOLASSE-
SCHICHTEN. 
Die Nagel fl uhen zeugen 
von einstigen Geröll-
schüttungen der Flüsse 
aus den Ur-Alpen heraus. 
Die eingeschalteten 
Sandsteine entstanden in 
ruhigen Flussbecken. – 
Foto: Oskar Keller
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grat im südlichen Allgäu. Weiter nördlich kam es nur 

noch zum Aufbiegen gegen Südosten: Pfänder und 

Rorschacherberg. Dies ist an den südwärts aufsteigen-

den Schichten des Pfänders gut zu erkennen. Weiter 

nördlich wurde die Molasse nicht beeinträchtigt, die 

Schichten liegen horizontal, z. B. am Gehrenberg, 

Sipplingerberg, Schienerberg oder Seerücken. Die ho-

rizontale Lagerung ist im Gebiet der „Heidenhöhlen“ 

bei Überlingen klar zu beobachten.

In der Schlussphase der Alpenbildung wurde 

das Molasse-Vorland nicht nur verbogen, sondern als 

Ganzes emporgehoben, am Alpenrand um rund 1000 

Meter, am Südfuß der Alb um 500 Meter. In dieses 

Hochland stieß in den Eiszeiten, beginnend vor rund 

zwei Millionen Jahren, jeweils der Rheingletscher vor, 

wobei er in der ausgedehntesten Eiszeit bis an die 

Donau und zur Alb vorrückte. In jeder dieser Vorland-

Vergletscherungen schürften die Eisströme den Fels-

untergrund immer weiter in die Tiefe, insbesondere im 

zentralen Gletscherbereich ausgehend vom Rheintal 

quer über das Vorland nach Nordwesten. So steht der 

Fels unter dem oberen Bodensee erst bei rund 150 

1 Geyer, Otto F./Gwinner, Manfred P.: Geologie von Baden-Württemberg, 4. Aufl . Stuttgart 1991. – Hofmann, Franz: Die 
geologische Vorgeschichte der Bodenseelandschaft, in: Schrr VG Bodensee 99/100 (1981/82) S. 35–67. – Keller, Oskar: Alpen, 
Rhein, Bodensee – eine Landschaftsgeschichte, Herisau 2013. – Schreiner, Albert: Erläuterungen zur geologischen Karte 
des Landkreises Konstanz 1:50.000. Hg. Geologisches Landesamt Baden-Württemberg, Freiburg, 3. Aufl . 1992. – Wyss, 
Roland/Hofmann, Franz: Molasse im Thurgau, in: Schläfl i, August (Hg.): Geologie des Kantons Thurgau (Mitteilungen der 
Thurgauischen Naturforschenden Gesellschaft 55) Frauenfeld 1999, S. 27–37. 

Meter unter dem Meeresspiegel an. Aber selbst in die-

ser Tiefl age besteht der Felsboden noch immer aus 

Molasse, denn ihre Mächtigkeit beträgt hier am Voral-

penrand mehr als 4000 Meter. Die Überlaufschwelle 

des gesamten Beckens des Bodensees mit dem abfl ie-

ßenden Hochrhein ist der Rheinfall, wo der Fluss über 

widerstandsfähige Jurakalke hinunterstürzt.

 Die Eiszeitgletscher haben aber nicht nur in die 

Tiefe erodiert, sondern auch vielfältige glaziale Sedi-

mente abgelagert: ausgedehnte Moränendecken, kup-

pige Wallmoränenzüge, Seesedimente in Becken sowie 

Schotterfelder der Schmelzwasserströme. Wie eine 

vielfach durchlöcherte Hülle überziehen diese Ablage-

rungen weite Teile des Bodensee-Vorlandes, weshalb 

der Molasse-Felsuntergrund nur an wenigen Stellen 

direkt einsehbar ist. 

Zusammenfassend erfüllt der Bodensee das zent-

rale Vorlandbecken. Rundum bilden Molasse-Höhen-

züge, die über weite Strecken von einem Film glazialer 

Ablagerungen überdeckt sind, den Rahmen um den 

See.1

OSKAR KELLER 

HISTORISCHES FOTO (UM 1940) DER 
„HEIDEN LÖCHER“ BEI ÜBERLINGEN. 
Die Höhlen wurden aus den horizontal 
geschichteten, weichen Sandsteinen 
des Molasse-Untergrundes heraus-
gebrochen. 
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